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begrenzt für Fahrzeuge bis 3,2 Ton-
nen.

� Es sollte Schrittgeschwindigkeit
gefahren werden. „Nehmt aufeinan-
der Rücksicht“ fordert Gerisch die
Autofahrer auf.

� Auf die Eröffnung der Straße konn-
ten die Hochstädter mit Sekt und
Apfelsaft anstoßen. Zum Aufwärmen
gab’s eine leckere Kürbissuppe.

� Ein Fernsehteam des ZDFhat einen
Film über die Bürgerinitiative
gedreht. Gezeigt wird er voraussicht-
lich in dieser Woche im Mittagsmaga-
zin. Der genaue Termin steht noch
nicht fest. ank

� Für den Bau der Umgehungsstraße
wurden rund 1500 Tonnen Erde
bewegt.

� Auf 220 Meter Länge befinden sich
zwei Ausweichstellen für den Begeg-
nungsverkehr.

� Bereits jeder zweite Haushalt in
Hochstädten (Einwohnerzahl ca. 800)
hat eine Plakette erworben, rund 120
Stück konnten schon an den Mann
gebracht werden.

� Das Kassenhäuschen wird im
Schichtbetrieb besetzt.

� Auf der Umgehungsstraße gilt die
Straßenverkehrsordnung, sie ist

Zahlen, Daten und Fakten zur Umgehungsstraße

Erste offizielle Fahrt auf der Umgehungsstraße: Hochstädtens Ortsvorsteher Bernd
Rettig macht den Weg frei.

So sieht sie aus: Diese Plakette berechtigt
zum Besuch der Kunstausstellung und
damit zum Befahren der Straße.

BENSHEIM. Zur nächsten Fraktions-
sitzung trifft sich die Grüne List
Bensheim am Dienstag (28.) u
18.30 Uhr in der Geschäftsstelle,
Wormser Straße 34.

Es wird über das naturschutz-
fachliche Gutachten zum Bebau-
ungsplan Östliche Mittelstraße i
Fehlheim gesprochen. Für die Grü-
nen war ein biologischer Ausgleic
wichtig, dieser wurde zusamme
mit dem Koalitionspartner in eine
Änderungsantrag im Parlament be-
schlossen und wird nun mit der Ver-
waltung und den fachlichen Gutach-
tern sukzessive verwirklicht.

Ab 20 Uhr wird der Vorstand vo
„Bensheim Aktiv“ zu Gast sein un
über die Planungen für 2011 berich-
ten. Die Sitzung ist öffentlich, Gäst
sind willkommen. zg
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Thema Bebauungsplan

Morgen Sitzung
der GLB-Fraktion

AUERBACH. Die Arbeiterwohlfahr
Auerbach fährt am Dienstag (28.) i
den Schwarzwald nach Bad Herren-
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Für die drei Busse gelten folgend

Abfahrtszeiten: 10.30 Uhr Schwan-
heimer Straße (Rewe); 10.35 Uh
Schwanheim; 10.38 Uhr Fehlheim;
10.45 Uhr Goethe-Apotheke; 10.5
Uhr Volksbank u. Behindertenwerk-
statt; 10.50 Uhr Saarstraße/B3; 11
Uhr Busbahnhof; 10.30 Uhr Schön-
berg; 10.40 Uhr Hochstädten un
10.45 Uhr Rathaus Bachgasse. zg
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Anmeldung und Auskunft bei E.
Taubitz, Telefon 06251/73237,
und Adi Degenhardt, Telefon
06251/73789

AWO-Ausflug

Abfahrtszeiten für
Schwarzwald-Fahrt

Fürstenlager: Kindertagesstätten Steinweg, Lerchengrund und Hochstädten besuchten das „Urmel“

Kindertheater direkt vor der Haustür
BENSHEIM. „Heute gehen wir zu Ur-
mel aus dem Eis“, freut sich Linus.
„Das ist im Fürstenlager, da wo der
Schwan lebt“, erklärt Laura. Beide
freuen sich schon seit Tagen auf den
Ausflug ihres Kindergartens.

Dann war es soweit: Die evangeli-
schen Kindertagesstätten Steinweg,
Lerchengrund und Hochstädten be-
suchten gemeinsam eine Sonder-
vorstellung des Kinderstücks „Ur-
mel aus dem Eis“, das vom Darm-
städter Kinder-und Jugendtheater
„Hopjes“ im Rahmen der Theaterta-
ge im Fürstenlager gezeigt wurde.

Bei herbstlichem Sonnenschein
zogen rund 150 Kinder aufgeregt
und neugierig hinauf ins Fürstenla-
ger. Der Spielort rings um die Brücke
am und auf dem See war das ideale
Ambiente für die Geschichte über
den kleinen, grünen Drachen Urmel.

Auf zahlreichen Strohballen, die
als Sitzmöglichkeiten bereitlagen,
saßen bald alle dicht gedrängt und
verfolgen gebannt die Handlung:
Auf der einsamen Südseeinsel Titi-
wu gibt es unglaubliche Dinge: Der
zerstreute Professor Habakuk Tiba-

tong hat einigen Tieren das Spre-
chen beigebracht. Zum Beispiel der
Schweinedame Wutz, dem Schuh-
schnabel Schusch, Ping Pinguin und
dem Waran Wawa. Und am Strand
singt der Seeelefant immerzu seine
„traurögön Lödör“.

Außer Wutz hat leider jeder von
ihnen einen Sprachfehler. Eines Ta-
ges geschieht es: Ein Eisblock stran-
det am Ufer. Darin steckt ein Ei, aus
dem ein Urweltgeschöpf schlüpft –
das Urmel. Und es kann sogar spre-
chen. Jetzt ist es mit der Ruhe auf der
Insel vorbei.

„Urmel aus dem Eis“ ist ein witzi-
ges, spannendes und lehrreiches
Stück mit Themen wie richtiges
Sprechen, Streit und Versöhnung,
Ablehnung und Freundschaft. Die
Kinder erlebten die Geschichte vom
Schlüpfen des Urmel, seiner Verfol-
gung durch den König und die Ret-
tung der Freunde aus der Höhle.

Die sehr ansprechende Darstel-
lung der Schauspieler zog die drei-
bis sechsjährigen in ihren Bann. So
protestierten sie lautstark, als Urmel
durch den König gesucht und gejagt

wurde, und amüsierten sich köstlich
über die Streitereien zwischen Ping
Pinguin und dem Waran Wawa.

Aufgeregt erzählend und mit vie-
len neuen Eindrücken kehrten die
Kinder um die Mittagszeit wieder in
ihre Kindertagesstätten zurück. „Wir
haben von der Möglichkeit gehört,

eine Sondervorstellung zu besuchen
und wollten unseren Kindern gern
die Möglichkeit geben, Theater ganz
nah zu erleben. Und so direkt vor der
Haustür – im Fürstenlager –, das ist ja
ideal“, freut sich Regina Richter, Lei-
terin der evangelischen Kinderta-
gesstätte Steinweg in Auerbach. zg

Mädchen und Jungen aus drei Kindertagesstätten besuchten das „Urmel“ im
Auerbacher Fürstenlager. BILD: OH

BENSHEIM. Das flächenmäßig größte
Land Afrikas verdient mehr Auf-
merksamkeit in Deutschland. Es is
nicht nur reich an Bodenschätzen,
was China durch seine guten Bezie-
hungen zum herrschenden Regim
auszunutzen weiß, sondern e
schwelen dort auch gewaltige politi-
sche Konflikte.

Die Vertreibungen und Überfäll
in Darfur halten an. Die Rückkeh
der zwei Millionen Flüchtlinge is
nicht in Sicht. Die autonome Regio
Südsudan steht nach einem lange
Bürgerkrieg vor der Frage der Unab-
hängigkeit von der Zentrale in Khar-
tum. Ob eine Eigenstaatlichkei
ohne neues Aufflammen des Bürger-
krieges akzeptiert wird, ist sehr z
bezweifeln.

Der Präsident des Sudan El-Bas-
hir ist vor dem Internationalen Straf-
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gerichtshof wegen schwerer Verbre-
chen gegen die Menschlichkeit un
wegen Völkermord angeklagt.

Die Entwicklung des Sudan i
den letzten Jahrzehnten, die Lag
der Menschenrechte und das Ver-
halten der Weltgemeinschaft zur An-
klage des sudanesischen Präsiden-
ten wird das Schwerpunktthem
beim Treffen des Nord-Süd-Foru
am Dienstag (28.) um 20 Uhr i
Mehrgenerationenhaus, Klostergas-
se 5 a, sein. Ulrich Grom von Amnes-
ty International wird in das Them
einführen. Interessierte sind will-
kommen. zg
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Nord-Süd-Forum

Gespräch über
Lage im Sudan

AUERBACH. Die Vorsitzende der SPD
Auerbach/Hochstädten Monik
Schweinberger lädt zum Auerbache
SPD-Stammtisch ein, der sich a
Mittwoch (29.) ab 19.30 Uhr im Burg-
graf (unten links) mit Themen de
Kommunal-, Landes- und Bundes-
politik beschäftigt.

Mitglieder aus anderen Stadttei-
len und Nichtmitglieder sind eben-
falls eingeladen. zg
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Kommunalpolitik

Stammtisch der
Auerbacher SPD

BENSHEIM. Das Aufstellen weiterer
Spielgeräte für Kinder im Stadtpark
schlägt die Bensheimer CDU-Frakti-
on vor.

Im Zuge der Neugestaltung der
Anlage vor einigen Jahren waren ne-
ben einer großen Schaukel auch
kleinere Geräte aufgestellt worden,
die zur Aufwertung des Parks beige-
tragen haben, heißt es dazu in einer
Pressemitteilung der Christdemo-
kraten.

Federwippe oder Hüpfplatten
„Sie sind bei den Kindern sehr be-
liebt, deshalb sollte über eine Ergän-
zung nachgedacht werden“, sagte
CDU-Stadtverordneter Oliver Ro-
eder. Ausreichend Flächen seien
vorhanden, um beispielsweise eine
Federwippe aufzustellen.

Infrage kämen auch Hüpfplatten
oder Balancierbalken, mit denen der
Gleichgewichtssinn der Kinder ge-
fördert werde.

Die Union will den Vorschlag in
die Beratungen des nächsten Haus-
haltsplanes einbringen, teilt die
Fraktion mit. zg

CDU-Fraktion

Weitere Spielgeräte
für den Stadtpark

Einen launigen Tipp hatte Andre-
as Klemm für die Verantwortlichen
bei der Stadt Bensheim parat:
„Wenn ihr mal wissen wollt, wie man
schnell und unkompliziert eine Stra-
ße baut, dann fragt in Hochstädten
nach.“

sich nicht um eine profane Schotter-
straße handelt, sondern um ein be-
fahrbares Denkmal.

„Frieden fängt im Kleinen an“
Thomas Zieringer bot der Bürgerini-
tiative mit seinem Verein »Friedens-
mal Wendepunkt« den unverzicht-
baren rechtlichen Rahmen.

Mit dem Kauf einer Plakette er-
werben die Bürger eine Dauerein-
trittskarte für die Ausstellung „Dorf-
frieden – Frieden fängt im Kleinen
an“. Und diese berechtigt sie zum
Befahren der Umleitung, alternativ
muss pro Fahrt ein Euro bezahlt wer-
den. Die Kunstausstellung entlang
der Strecke wird in den nächsten Ta-
gen noch komplettiert, so wurde
auch im Hochstädter Kindergarten
ein großes Bild gemalt, das dem-
nächst gezeigt werden soll. Weitere
Bürger können sich gern beteiligen.

Nach vier Wochen zähem Kampf
und stetigem Ringen hat es die
Hochstädter Bürgerinitiative „Unse-
re eigene Umgehung“ seit Samstag,
15 Uhr geschafft: Das rot-weiße
Band für die Schotterpiste wurde
durchtrennt, die 220 Meter lange
Straße konnte von zahlreichen Bür-
gern des Stadtteils zu Fuß inspiziert
und – bei entsprechender Bezahlung
– auch befahren werden.

Damit können sich die Hochstäd-
ter den durch die dreimonatige
Sperrung der Mühltalstraße beding-
ten Umweg über Balkhausen und Ju-
genheim ersparen. Und auch das

Morris Meyer, Claudia Sosniak, Karl F. Schäfer, Noah Samstag und Anna Rettig (v.re.) durchschnitten am Samstag das Absperrband zur neuen Umgehungsstraße in Hochstädten. BILDER (3): NEU

Bürgerinitiative: Am Samstag wurde das „befahrbare Kunstwerk“ unter reger Beteiligung der Bürger eröffnet / Schichtdienst im Kassenhäuschen

Jetzt haben die Hochstädter ihre Umgehung
Von unserem Redaktionsmitglied
Annette Kunz

HOCHSTÄDTEN. Anna Rettig (92 Jah-
re), Claudia Sosniak (42), Karl F.
Schäfer (72), Morris Meyer (4) und
Noah Samstag (5) können es kaum
erwarten. Mit Scheren „bewaffnet“
stehen die Frauen, Männer und Kin-
der aus vier Hochstädter Generatio-
nen vor dem Absperrband am Be-
ginn der neuen Umgehungsstraße
im Weiherweg. Sie gaben den Start-
schuss für ein Projekt, das beispiel-
haft für erfolgreich gelebten und
umgesetzten Bürgersinn steht.

erste Auto – natürlich mit Plakette –
machte sich bereits auf den Weg
vom Weiherweg in Richtung Mar-
moritwerk. Insassen waren Ortsvor-
steher Bernd Rettig und seine Mutter
Anna Rettig, mit 92 Jahren die älteste
Hochstädter Bürgerin.

Im Stadtteil hat sich seit dem 26.
August, der Gründungsversamm-
lung der BI, einiges bewegt: Viele
Menschen waren am Samstag zum
roten Kassenhäuschen am Beginn
der Ausweichstrecke gekommen.
Begrüßt wurden sie von Ortsvorste-
her Bernd Rettig, der sich mit allen
Anwesenden freute, dass das Projekt
zu einem vorläufig guten Ende ge-
kommen ist: „Wir haben unermüd-
lich um Genehmigungen gekämpft,
unsere Gefühlslage pendelte zwi-
schen heiß und kalt.“

Auch Andreas Klemm erinnerte
sich an zahlreiche schlaflose Nächte
der vergangenen Wochen. Im Kreis
seiner Mitstreiter habe sicher jeder
einmal einen Tiefpunkt gehabt – sei
aber von den Kollegen immer wieder
motiviert worden.

„Wir haben sehr viel Sympathie
erfahren, die Aktion hat die Bürger
wieder enger zusammenge-
schweißt“, betonte das BI-Vor-
standsmitglied. Klemm dankte be-
sonders Jürgen Gerisch, der „die Sa-
che ins Rollen“ gebracht habe. Auch
die „Rentnerband“, die beim Bau so
tatkräftig mit angepackt hatte, wur-
de noch mal lobend erwähnt.

Im Kassenhäuschen verteilte
währenddessen Dieter Buchholz die
Plaketten an die Bürger, die bereits
ihre Zahlung geleistet hatte. Man-
fred Wolf hielt das ganze Geschehen
im Bild fest. BI-Sprecher Klemm leg-
te Wert auf die Feststellung, dass es


